
Hinweis: Das Formular muss am PC mit Hilfe eines Adobe-Readers ausgefüllt werden und 
bis zum 15.11.2017 per E-Mail und parallel auf dem Postweg an den zuständigen Landes- 
verband versandt werden. Handschriftlich ausgefüllte Formulare sind nicht zulässig. 
E-Mail-Adresse und Postadresse der Landesverbände finden sich auf der Website des 
Bundesverbandes Theater in Schulen (https://bvts.org/1/landesverbaende.html). 
Die Zeichenangaben verstehen sich incl. Leerzeichen. Keine Zusatzseiten anhängen!

Schulname

Name

Arbeitstitel

Straße/Nr.

Straße/Nr.

Genre/Spielform

E-Mail

E-Mail

Vorlage/Autor

Schulform

Vorname

Alter von - bis

PLZ/Ort

PLZ/Ort

Anzahl der Spieler*innen
inkl. Helfer

Tel./Fax

Tel./Mobil

SCHULE

SPIELLEITER*IN

THEATERGRUPPE

PROJEKT

Art der Gruppe 
(AG/DS-Kurs/Gestalten-Kurs) 

davon weiblich:

Eigenproduktion

davon männlich:

ja nein
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KONZEPTBEWERBUNG
FÜR EIN KOSTENFREIES COACHING
i  Vorbereitung auf die Teilnahme am SDL*18 in Kie

Dieses ausgefüllte Formular ist ein 
Beispiel für eine Konzeptbewer-
bung nicht zum aktuellen Thema
des SDL 2018, sondern zum SDL-
Thema 2016 "Theater.Sprache" in
Erfurt.



Schule /Arbeitstitel

Beschreibung der Konzeptidee mit überblickartigen Erläuterungen zum Thema, zum Inhalt, zur Intention und zur Form (max. 1700 Zeichen)

Welche grobe oder genauere Planung zum Projektverlauf gibt es bereits? (max. 1500 Zeichen)

GRUPPE

KONZEPTIDEE

FRAGEN ZUM KONZEPT
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Schule /Arbeitstitel

Wie hat die Gruppe zum Thema / zum Stoff / zur Stückvorlage / zur Form gefunden? Was interessiert sie daran?
Gibt es eine Forschungsfrage? Was will die Gruppe herausfinden, bearbeiten? Welche Impulse gab es? (max. 1000 Zeichen)

Wie soll das Thema/der Stoff/das Stück bearbeitet werden, sodass die Gruppe zu einem eigenen Stück gelangt?
Wie ist die Arbeitsweise der Gruppe? Wie recherchiert sie? (max. 1000 Zeichen)

Welche Intention verfolgt die Gruppe? Worum geht es ihr? Welche Fragen will sie stellen, was will sie zeigen, was in
Frage stellen? Inwiefern wird dabei das Festivalthema „Theater & Politik. Flagge zeigen!“ umgesetzt? (max. 700 Z.)

GRUPPE
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Schule /Arbeitstitel

Welche Umsetzungsideen gibt es schon in Hinblick auf die Bauform, auf die Spielweise und auf die Wahl der Theatermittel? (max. 1 00 Zeichen)

Bemerkungen zur Gruppenspezifik (max. 500 Zeichen)

Der zuständige Landesverband wird unter den Einsendungen drei Schultheatergruppen auswählen und mit einem kostenfreien externen  
Coaching prämieren. Damit wird die Erwartung ausgesprochen, dass sich die ausgewählten Gruppen bis zum 30. April 2018 für das SDL*18  
in Kiel regulär bewerben.

Ort und Datum Unterschrift der Spielleitung
(bei E-Mail-Versand nicht notwendig)

GRUPPE

THEATERGRUPPE

AUSWAHLBEDINGUNGEN
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	Absender: N.N. - Sraße und Hausnummer, PLZ und Ort
	Adresse: An den
Landesverband N.N.
z.Hd. Frau Musterfrau
Mustermannstraße 12
PLZ  Musterort

	Schulnamen: Wolfgang-Borchert-Gymnasium
	Schulform: Gymnasium
	StraßeNr: N.N
	PLZOrt: N.N
	EMail: N.N.@schule.de
	TelFax: xxx
	Name: N.N
	Vorname: N.N
	StraßeNr_2: xxx
	PLZOrt_2: xxx
	EMail_2: N.N.@t-online.de
	TelMobil: xxx
	Art der Gruppe AGDSKursGestaltenKurs: AG
	Alter von  bis: 13-18
	Anzahl der Spielerinnen inkl Helfer: 16
	davon weiblich: 10
	davon männlich: 06
	Arbeitstitel: Bleicher Bruder
	ja: Ja
	Genre: [Sprechtheater]
	VorlageAutor: Eigenproduktion (Wolfgang Borchert)
	nein: 
	Beschreibung der Konzeptidee mit überblickartigen Erläuterungen zum Thema zum Inhalt zur Intention und zur Form max 1700 Zeichen: Konzeptidee:
Unsere Schule heißt „Wolfgang-Borchert-Gymnasium“ und zu diesem Schuljahr sind wir in einen 
kompletten Neubau umgezogen (und „das alte“ wurde abgerissen). Was uns fehlt, ist die Identifikation mit dem Gebäude, dem Namen, der Schule. Hier wollen wir ansetzen und uns mit Wolfgang Borchert anders/neu beschäftigen/auseinandersetzen (nicht mit den üblichen Werken "Draußen vor der Tür", "Küchenuhr", etc.)
Sich mit der Person Wolfgang Borchert und seinen Texten zu beschäftigen, stößt bei unseren 
Schülerinnen und Schülern immer wieder auf Unmut aufgrund der fremden Thematik, dem 
„Unterrichtszwang“ und den teilweise nicht leicht verständlichen Texten.
Wir wählen daher den Zugang über die Biographie Wolfgang Borcherts, als Jugendlicher bzw. als junger Erwachsener, als jemand, der in den Krieg gerissen wird, seinen sich entwickelnden Texten und seiner 
Heimatstadt Hamburg, 
Den Unmut und die sich hoffentlich einsetzende Akzeptanz, vielleicht sogar Verständnis  und der 
Würdigung seines Werkes möchten wir in die Inszenierung mit einfließen lassen.
Brainstorming-Plot:
Wir sind eine Generation ohne Bindung und ohne Tiefe.
Unsere Tiefe ist Abgrund.
Wir sind die Generation, ohne Glück, ohne Heimat und ohne Abschied.
Unsere Sonne ist schmal, unsere Liebe grausam und unsere Jugend ist ohne Jugend…
	Welche grobe oder genauere Planung zum Projektverlauf gibt es bereits max 1500 Zeichen: Aufbau „Borchert unerwartet / anders“ - persönlicher Bezug / „wie er so wurde“; Aufbau anhand 
thematischer Überschriften, die mit Borcherts Texten erschlossen und anschließend "erspielt" werden.
1) Fragen an Borchert „Wer ist Borchert?“ -> „Ich bin Borchert!“
2) Kindheit, Borchert und Freunde
3) Familie, Wünsche und Zukunftsfantasien
4) Einberufungsbefehl und Anklage (Frustration & Verzweiflung)
5) Heimweh und Hamburg
5) Kriegserfahrung / Literarisches Talent plötzlich vorhanden? (Epische Prosa)
7) Verdrängung und Verantwortung / Krankheit
6) Was bleibt?

	Schule Arbeitstitel: Wolfgang-Borchert-Gymnasium / Bleicher Bruder
	Gibt es eine Forschungsfrage Was will die Gruppe herausfinden bearbeiten Welche Impulse gab es max 1000 Zeichen: Zum Stoff: Jugendliche, die sich mit Borchert auseinandersetzten müssen!
Es entstehen Fragen an ihn. Die Gruppe wird zu Borchert („jeder kann Borchert sein - alleine oder in der Gruppe“), sein Leben und seine persönliche Veränderung bilden den Handlungsfaden durch die 
Inszenierung. Die Gruppe stellt die bearbeiteten Texte anhand von Stimme und Sprache mit dem 
Schwerpunkt Performance szenisch dar und macht dadurch die Person und das Werk Borchert für die 
Zuschauer individuell erlebbar.
Impulse: Eher unbekannte Texte, die man als „Roten Faden“ in der Biographie Borcherts verorten kann: 
Kindheit („einfach leben“) - Jugend (Wünsche) - Junger Mann: Schauspieler - Einberufungsbefehl - 
Anklage - Frontbewährung - Rückkehr - Krankheit - Tod/Erbe.
Die Veränderung Borcherts erlebbar machen anhand der sich entwickelnden Texte (Inhalt, Qualität, 
Stimmung) durch den theaterästhetischen Schwerpunkt „Performance, Stimme & Sprache“.
	Wie ist die Arbeitsweise der Gruppe Wie recherchiert sie max 1000 Zeichen: Geplanter Verlauf / Recherche-Aufgaben:
Forschungsfrage / Themen: Wie wurde aus dem Wolfgang Borchert DER BORCHERT!?
Biographie & Kontext - Zufallspotentiale - Textarbeit -> Textauseinandersetzung
Paralleltext, biographische Elemente - Sprachexperiment
Textgestaltung: Figur, Soloarbeit -> Performance - Szenische Lesung „cut & paste“
Sprachgestaltung & chorisches Sprechen (Workshop)
Licht-Experimente / Raum-Experimente -Aufgaben: Person Wolfgang Borchert (Fotos, Interviews, 
Hamburg-Rundgang), Nationalsozialismus (Kontext), Krieg (Erfahrungen), Posttraumatische 
Belastungsstörung, Krankheit (Gelbfieber), Nachkriegszeit, künstlerisches Wirken, kritische 
Auseinandersetzung mit den Texten (was geben sie uns noch heute?), Borchert Gesellschaft, Gruppe 47, Borchert & Musik, unsere Schule, Borchert heute?, Hamburg als Wohnort/Heimatstadt/Heimweh 
(Fotos, Lieblingsorte).
	Frage stellen Inwiefern wird dabei das Festivalthema Theater  Politik Flagge zeigen umgesetzt max 700 Z: Intention: Von der Gestaltung der Texte, deren Inhalt, dem persönlichen Zugang zur Person Borchert und der heutigen Zeit geprägt, gehen die Jugendlichen an die Texte heran und nähern sich ihnen durch die 
sprachliche und szenische Auseinandersetzung und es entwickelt sich dabei ein persönlicher und 
gemeinschaftlicher Zugang - im Idealfall: eine gemeinsame Identität: Borchert als Identifikationsfigur.
Thema Borchert: Persönliche Erfahrung - Fragen an ihn - Forschungsfrage entwickeln, Themen entfalten, Texte, Begriffe - Sätze - dem Zufall folgen, über Fotos erzählen - Chorisches Erzählen „weißt du noch…“ -Paralleltext
	Welche Umsetzungsideen gibt es schon in Hinblick auf die Bauform auf die Spielweise und auf die Wahl der Theatermittel max 1700 Zeichen: „Sprache / Stimme sind ZENTRAL!“
emotionale Sprache
doppelt sprechen / doppeln
synchron sprechen / Tonart
Geschwindigkeit / Rhythmus
Lautmalerei / Klangteppich
überschneidend sprechen
einzelne Sätze / einzelne Worte
Gefühle / Stimmungen / Rolle
Chor (veränderbar)
Schnipsel / Klangwörter (Neologismen)
Ebenen / Raumklang
Das Mittel, mit dem wir die Sprache ergründen, ist die Performance und die Improvisation.
	Bemerkungen zur Gruppenspezifik max 500 Zeichen: Schultheater gibt es schon seit fast 40 Jahren bei uns am WoBo (seit 1978). Der Autor der ersten 
Inszenierung „Draußen vor der Tür“, die in unserer Aula aufgeführt wurde, gab der Schule ihren Namen: Wolfgang Borchert.
Und so lange gibt es auch schon unsere Theater AG, die „traditionell“ seit G8 auch schon ab Klasse 8 
anfängt. Derzeit haben wir in unserer Gruppe 13 Spielerinnen und Spieler und ein tatkräftiges Helferteam im Hintergrund.
	Ort und Datum: Halstenbek, 9.10.2015


